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Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Januar . Dienstnachrichten . Seine König¬

liche Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigst bewogen ge¬

sunden , dem Leutnant Karl Friedrich v . Renz vom Isten Infanterieregiment
auf sein unterthänigsteS Ansuchen die Entlassung aus dem großh . Armeekorps

zu ertheilen

* Karlsruhe , 16 . Januar . Eine kurze Broschüre gibt dieser Tage , wenn

auch nicht zu ernstem Denken , doch zu vielem Gerede in hiesiger Stadt Anlaß ,
und hat hie und da auch wohl schon Besorgnisse erregt . Der Verfasser , der

sich nicht genannt hat , aber desto lauter genannt wird , beantwortet die Frage ,
wie der Universität Freiburg , deren Frequenz seil Jahren sehr abgenommen

hat , anfgeholsen , die Blüte der Universität Heidelberg — der Zahl der Aus¬

länder nach dermalen die erste in Deutschland — verschönert und auch die

Stadt Karlsruhe bedacht werden könne , ohne vom Staat neue Opfer zu for¬
dern . Die Antwort ist leicht gefunden : man beläßt der Universität Freiburg

zu ihrer stiftungsmäßigen Dotation von -10,000 fl. noch den Slaatszuschuß
von 50,000 fl . , fügt hinzu die Dotation der polytechnischen Schule , die man
von hier nach Freiburg verlegt und mit der Universität verbindet , zieht jedoch
20,600 ab , die man Heidelberg gibt , und entschädigt Karlsruhe mit dem

Hofgericht u . der Regierung von Rastatt . Die Frage , woher denn der Zerfall der

Universität Freiburg , die treffliche Lehrer und gute Anstalten hat , wirklich rühre ,
u . ob diese Ursachen überhaupt mit Geldmitteln beseitigt werden können , die Frage ,
ob das Wagniß der Verpflanzung einer gedeihenden Anstalt , wie die polytechnische
Schule ist, auS ihrer gewohnten Erde in ein fremdes Feld versucht , die Frage ,
ob überhaupt die Verbindung einer Schule mit einer Universität thunlich
und ausführbar sey , da beide einen ganz verschiedenen Gang verfolgen , die

Frage , ob je zu erwarten stehe , daß die zahlreichen Ausländer , welche un¬

sere polytechnische Schule besuchen , auch nach Freiburg hinüberziehcn werden ,
und so manche andere bleiben unberührt , wie denn auch die Probe des Rech -

nungSercmpclS fehlt , ob unsere Stadt durch zwei Kollegien für die polytech¬
nische Schule mit mehr denn 400 Zöglingen entschädigt werde » könne , der

nach der Vollendung des FestungSbaucS ohnehin größerer Verlust droht , und

die nun einmal nach ihrer Lage und Verhältnissen auf die dermaligen Er¬

werbsquellen angewiesen ist . Billig mögen alle diese Fragen einer gründliche¬
ren Erörterung Vorbehalten bleiben , nur daran wird erlaubt seyn , jetzt schon zu
erinnern , daß , wie überhaupt staatliche Verhältnisse nur dann geändert werden

sollen , wenn man mit Zuversicht erwarten kann , daß cS besser werde , so auch

insbesondere bei Anstalten für Bildung allgemeinen IlmfangS alle Vorsicht
Noth thut , namentlich bei einer solchen , die mit so vielen andern Fäden enge
verbunden ist ; z. B . den technischen Behörden , Maschinenfabrik , Gewerben rc .
Einstweilen wollen wir uns beruhigen , daß die polytechnische Schule im Jn -
und Ausland als vorzüglich anerkannt , und ihr ferneres Gedeihen kaum mehr
zweifelhaft ist. ( ^ 182 )

München . Die „Neue Sp . Zeitung " theilt auS den bekannten Verhand¬
lungen in der Kammer der Reichöräthe vom 22 . Dezbr . über die Anträge deS

Fürsten Karl v . Wrede ProtokollauSzüge mit , welche von allgemeinerem In¬

teresse sind . In der Sitzung vom 7 . desselben MonatS hat nämlich der ReichS -

rath Fürst v . Wrede den Antrag begründet : „ Die Kammer der Abgeordneten
rinzuladen , gemeinschaftlich mit uns den König zu bitten , den dermalen ver¬

sammelten Ständen des Reichs einen Gesetzentwurf über die Verantwortlich¬
keit der k. Staatsminister und höheren Staatsbeamten balvmöglichst zum Bei -

rathe und zur Zustimmung vorlegen zu lassen , und durch solchen die Strafen
anzudrohen , welche auf die verschiedenen Arten , aus welche die Verfassung durch
den k. Slaatsminister und übrigen höheren Staatsbeamten verletzt werden
kann , erkannt werden soll ." Fürst Wrede erklärt hierbei : „ Ich mache kein

Hehl daraus , daß die schlimme Lage , in welche die Verwaltung deS Ministers
v. Abel das Land gebracht hat , und die Besorgniß , diese noch mehr verschlim¬
mert zu sehen , mich zu diesem ersten Antrag veranlaßt . Denn derselbe hat
nach meiner Ansicht nicht nur einzelne wichtige Bestimmungen der Verfassung
nicht befolgt , sondern solche sogar verletzt , verletzt wider besseres Wissen , mithin
vorsätzlich , was ich in einem besonder » Antrag Nachweisen und seine Stellung
vor Gericht verlangen werde . Schon jetzt aber halte ich mich für verpflichtet ,
zu bemerken , daß der dermalige Minister deS Innern , v . Abel , den Protestan¬
ten im Königreiche ihren verfassungsmäßigen Anspruch auf gleiche bürgerliche
und politische Rechte , so viel an ihm ist , verkümmert hat , daß es nicht seine
Schuld ist , daß er Se . Maj . den König um die Liebe dieses so achtenSwenhen
TheilS deS bayerischen Volks nicht gebracht hat . Er hat dafür gethan , was
dafür nur immer hat geschehen können , .und man verdankt es nur dem Um¬
stande , daß die Protestanten im Königreiche die Gesinnungen Sr . Maj . deS
Königs von den Gesinnungen deS Ministers v . Abel zu unterscheiden verstan¬
den baden , der llnerschütterlichkeit ihrer Liebe für Se . Maj . den König , daß sie
Se . Maj . noch mit großer Liebe verehren . Er hat aber auch die Hoheitsrechte
der Krone verkümmert , indem er , anstatt daS monarchische Prinzip gegen die

Anmaßungen der römischen Kurie und der unter seiner Verwaltung von dieser
großentheilS abhängig gewordenen Geistlichkeit kräftig zu vcrtheidigcn , dieser
Partei gänzlich verkuechtet , deren ullramontanen Bestrebungen den möglichsten
Vorschub geleistet . Wie sehr nun das bayerische Volk , seit der Hr . v . Abel
an der Spitze deS Ministeriums deS Innern steht , im Auslande an der Achtung ,
deren eS sich sonst erfreute , verloren hat , das wissen alle Die , welche Gelegen¬
heit gehabt haben , die Stimme deS Auslandes über unS zu vernehmen . Ueber -
all wirft man uns die Rückschritte vor , welche unter dem Minister v . Abel ge¬
wacht worden sind , so wie man denn auch im In - und Auslande seine Ver¬

waltung für eine finstere , jeden wahren Fortschritt hemmende , schwer ans dem
Lande lastende hält . Da DaS , waS ich' als unerschütterlicher Anhänger un¬
serer Krone und ebenso unerschrockener Vertreter der Rechte deS bayerischen Vol¬
kes hier ausgesprochen habe , eine durch daS ganze Land drückend gefühlte
Wahrheit ist , und unser Eid unS die Pflicht auferlegt , nach unserer Ueberzeu -

gung zum gemeinsamen Besten zu handeln , so zweifle ich nicht , daß die hohe

Kammer der ReichSräthe und die Kammer der Abgeordneten meinen Antrag ,

als durch die Nothwendigkcit gegeben und zur Abwehr weitern Unheils , bei

Sr . Majestät freimüthig unterstützen werden . " — In der nämlichen Sitzung

vom 22 . Dez . beschloß die Kammer der ReichSräthe , dem Anträge ihres 6ten

Ausschusses entsprechend , die Zulassung weiterer Anträge des nämlichen Herrn

ReichSrathS ( Fürsten v . Wrede ) , und zwar : 1 ) Ueber freche Auslassung deS

NamenS der Königin im Tedeum am Theresientage , 2 ) Wiederherstellung der

im Landtagsabschiede von 1840 aufgehobenen Verordnung derguarta paupe -

rum ot «cliolsrum . 3 ) Vorlage eines Verzeichnisses aller in Bayern beste¬

henden Klöster , Vorlage ihrer StifkungS - und Dotationsurkunden , Angabe

ihres Zweckes , Verweigerung der k. Zustimmung gind Eiubaltgebieten in Be¬

treff der Errichtung noch weiterer Klöster :c. , endlich Entfernung oder Unschäd¬

lichmachung namentlich der Redemtoristen . indem die Regierung durch deren

Berufung und Duldung an Achtung im Volke verliere » mußte , und wahrhaft
verloren hat . 4 ) Förmliche Anklage des Ministers v . Abel wegen vorsätzli¬
cher VersassungSverletzung durch die einseitig erlassene Verordnung über daS

Biersudwesen . 5 ) Förmliche Anklage desselben Ministers wegen der Verord¬

nung v. 11 - Nov . 1845 , die Beschränkung deS Getreidehandcls rc . betreffend . "

München , 13 . Jan . ( A . Z .) In der gestrigen Sitzung der Kammer der

Abgeordneten hatte in der Sache des Advokaten Willich insbesondere die , wie

von vielen Seiten behauptet wurde , überall im Lande herrschende Mißstim¬

mung aller Stände über die stattgehabten Ausschließungen die Redner Iheil ->

weise zu den heftigsten Ausfällen gegen das Ministerium veranlaßt . Es hat¬
ten sich für die freie Eintrittsberechtigung Willich 'S die Abgeordneten Frhr . v .

Closen , Frhr . v . Gumpenberg , Vogel , Götz , Wagner , Bauer , Frhr . v . Lerchen¬

feld , Bestelmeyer , Städler , Deininger , Stockinger , Heinz , Frhr . v . Künsberg ,
Neufert , Scholler — für die Interpretation der Regierung die Abgeordneten
Dekan Friedrich , v . Veiterlein , Schwindel und Edel ausgesprochen . Heute

dagegen waltete im Ganzen ein gemäßigter Ton , es fehlte sogar nicht an
einem Redner , welcher das Vorhandenseyn jener Verstimmung , wenigstens so
weit die Erfahrung in seiner Umgebung reiche , in Abrede stellte . Eine Reihe
von Abgeordneten , die Advokaten Gradl und Ney , die Dekane und Pfarrer
Pöttinger , Förg , Ramoser , der greise Lechner , so wie Graf v . Scinsheim und

Frhr . v . Schätzler suchten der Regierung den Standtpunkt des materiellen

Rechts zu vindiziren ; der Graf v . Hegnenberg dagegen folgte in gemessener
und würdiger Sprache mehr der Anschauungsweise der großen Mehrzahl der

gestrigen Redner , die für ihre Entscheidung der obschwebenden Frage annah -
men , die Auslegung jenes streitigen Paragraphen sey viel zu weit ausgedehnt .
Ausführlich sprach auch der Minifterialkommiffär v . L. Lehuer . Zuletzt wen¬
dete sich der Minister v . Abel an die Kammer . Die Kammer sowohl , als alle
im Saal Anwesenden folgten mit voller Aufmerksamkeit seinen Worten . Der
Minister suchte nicht nur die Stellung der Advokaten als „ für den öffentlichen
Dienst verpflichtet " zu erweisen , er war auch bemüht , aus den Quellen den
Sinn und Umfang deS § . 44 lit . o . zu interprekiren und auS der bisherigen
Uebung die Handlungsweise deS Ministeriums nach allen Seiten hin zu recht¬
fertigen . Insbesondere verwahrte er sich auf ' S Entschiedenste gegen die dem
Ministerium gegenüber behauptete neuere Ausdehnung des betreffenden Para¬
graphen , und wies , trotz einer Widerrede , als unwahr zurück , daß die Erholung
einer Eintrittsbewilligung bei diesmaliger Wahl auch auf Landwehrosfizicre
ausgedehnt worden sey . Wiederholt erinnerte der Minister die Kammer an

/ die Größe des Augenblicks , an die ernsten Folgen , die sich an ihre Entschei¬
dung knüpften . Er erkannte , daß der § . 44 lit . e schon lange ein Zankapfel
für Regierung und Stände sey , allein er glaubte , verlangen zu dürfen, ° daß
die Kammer , wie sie die willkommene Seite der Verfassung ihrem Geber danke ,
auch nicht von der ihr nicht angenehmen Umgang nehme . Wollte sie dies ,
so würde eS zu einer beklagenSwerthen Folge führen , über der noch ei » Schleier
ruhe . Se . Maj . der König habe aber daS Ministerium auS freiem Antriebe ,
nicht durch Furcht oder irgend eine Demonstration bestimmt , zu eröffnen er¬
mächtigt , baß eine befriedigende Lösung in Betreff deS § . 44 lit . « schon für
die nächste Zukunft zu erwarten stehe . Das Ergebniß der Abstimmung , die
durch Namensaufruf erfolgte , war , daß die Reklamation mit 73 gegen 64 ,
d . h . mit einer Mehrheit von 9 Stimmen , als nickt begründet zurückgcwiesen
wurde . Unmittelbar nach der Abstimmung übergab der zweite Sekretär dem
Präsidium eine Eingabe des Advokaten Willich , die Niederlegung seiner Advo¬
katur betreffend . Der Kronprinz , sowie der Prinz Luitpold , köuigl . HH . , hat¬
ten der Sitzung in der Loge der ReichSräthe von Beginn bis zu Ende an¬
gewohnt ; alle Gallerten waren schon zwei Stunde » vor Anfang derselben
überfüllt .

Frankfurt a . M . , 14 . Jan . ( Korresp . ) Nach einem von unserem ge¬
setzgebende » Körper letzthin gefaßten Beschlüsse ist die Rechenei ( unsere Finanz¬
kammer ) zur Kontrahirung einer schwebenden Schuld bis zu einem Belaufe
von 1 Mill . Gulden ermächtigt . ES ist diese Summe zur Bestreitung der in
der nächsten Zeit für die diesseitigen Eisenbahnbauten erforderlichen Ausgaben
bestimmt . Demselben Beschlüsse der gesetzgebenden Versammlung zufolge wird
die Bildung dieser schwebenden Schuld in der Art bewerkstelligt werden , daß
die Rechenei Wechselpapiere ( Rccheneiwechsel ) , die auf je drei oder sechs Mo¬
nate laufen , und mit 4 Proz . verzinslich sind , ausstellt . Es haben sich bereits
mehre unserer angesehensten Bankhäuser und Kapitalisten zur Nebernahme sehr
belangreicher Beträge solcher Recheneiwechsel angemeldet , und voraussichtlich
wird die ganze schwebende Schuld , so weit sie emittirt wird , in sehr kurzer Zeit

'

vergriffen seyn. Der Abschluß eines förmlichen 3 '/, proz . Anlehcns (der Ge -

sammtbedarf für die diesseitigen Eisenbahnbauten ist auf 5 Mill . veranschlagt )
bleibt auf eine für eine solche Finanzoperation günstigere Lage des Geldmark¬
tes , als die gegenwärtige ist , Vorbehalten . — Die Pestalozzifeier , welche vor -̂

gestern hier im Lokale der Loge „ Sokrates " stattfand , zur Bildung eines Ver¬
eines für Erziehung verwahrloster Kinder Veranlassung gab , und mit einem
Diner in der „Mainlust " schloß , zog nur wenig die Aufmerksamkeit unseres
Publikums auf sich . Es konnte dies auch nicht anders seyn , da man so ziem-



lich absichtlich Alles vermeiden zu wollen schien, waS die Feier zu einer öffent¬
lichen und allgemeinen hätte machen können . Man feierte daS Fest der Er¬

innerung an den großen VolkSwohlthäter gleichsam eu kawillo . Etwa 150

Lehrer von hier und auS den Umgegenden hatten sich zu dem gemüthlichen
Feste zusammcngefunden . — In unserer Effektensozietät wurden gestern Nach¬
mittag von einem unserer großen Bankhäuser höchst ansehnliche Käufe in spa¬
nischen inländischen 3proz . Fonds ausgeführt ; sie hatten , wie man vernimmt ,
für Rechnung desselben madrider Hauses Statt , welches vor Kurzem hier so¬
wohl , wie auf anderen Märkten in demselben Effekte große Beträge hatte ver -

äuffern lassen . Diese Operation findet ihre Erklärung durch die in madrider

Handelsbriefen enthaltene Miltheilung , daß daS Projekt , für die verwaisten
ArdoinS endlich einmal etwas zu thun , von dem Finanzminister Mon wieder

auf die lange Bank geschoben zu seyn scheine . Jene Käufe bewirken , daß der

Einfluß der im Laufe deS Nachmittags äuS Madrid vom 5 . eingetroffenen um

Vr Proz . niedrigeren Notirungen einigermaßen paralysirt wurde , und daS ge¬
nannte Effekt Abends um 6 Uhr nur unbedeutend unter den Kurs fiel ( es

schloß zu 34 ) , den cs Mittags an der Börse gehabt hatte . — Unsere Börse
war heute allgemein matt gestimmt , der Umsatz beschränkt . Die Lage deS

.berliner Marktes scheint vornehmlich als Ursache davon betrachtet werden zu
müssen .

Berlin , 10 . Jan . Der „ Rheinische Beobachter " berichtet : Ueber die Reise
deS Kaisers von Rußland von Palermo zurück nach seinen Staaten erfährt
man mehrfache Einzelnheiten . Der Papst soll seine Jnterzession zu Gunsten
der Vermählung des Erzherzogs Stephan mit der Großfürstin Olga abgelehnt
haben , und in Folge dessen daS ganze Vermählungsprojekt aüfgegeben worden

sevn . Man will auch während deS Aufenthalts deS Kaisers in Wien eine ge¬
wisse Zurückhaltung zwischen Letzterm und dem Fürsten von Metternich wahr -

genommcn haben . (? ) — Das Gerücht über eine bevorstehende vollständige Ein¬

verleibung Polens in das russische Reich läuft schon seit längerer Zeit hier um ;
ausserdem die Sage , daß Graf Nesselrode sich von der Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten zurückziehen und den hiesigen russischen Gesandten , Baron
v . Meycndorff , zum Nachfolger haben werde .

Berlin , 11 . Jan . ( F . O . P . A .Z . ) Wiewohl man über die Berathungen der

hier jetzt statlfindeuden evangelischen Konferenz auS triftigen Gründen nichts
Näheres erfährt , so schenkt man hier doch denselben allgemeine Theilnahme .
Die Konferenzen werden in einem großen Saale des geistlichen Ministeriums
gehalten , und sind schon einige Male vom Kultusminister Eichhorn besucht
worden . ES soll darin zwar sehr lebhaft , aber auch würdevoll hergehen , wie
man nicht anders erwarten konnte . Dem Vernehmen nach werden die Mit¬

glieder der Konferenz länger in unserer Mitte weilen , als bei ihrer Herkunft
bestimmt war . DaS Resultat dieser geistlichen Verhandlungen dürfte nicht
dem entsprechen , was man eigentlich damit beabsichtigte .

Thorn , 6 . Januar . ( Z . f. Pr .) In Betreff der hier befürchteten und jetzt

hoffentlich verhinderten Polenbewegung melde ich hier folgendes Weitere : Be¬
reits seit vorgestern halten sich der Polizeipräsident v . Minutoli aus Posen
und der RegierungSrath Anz hier auf , Letzterer von der Regierung zilMarien -

werder zur Führung der Untersuchung in unserer Stadt und Umgegend abge -

ordnet . Präsident Lauterbach auS Königsberg , der ebenfalls hier wav , soll,
wie ich eben höre , heute nach Strasburg gefahren seyn , wo er , wie bekannt ,
längere Zeit hindurch Landrath war , also natürlich vor allen Anderen mit den

dortigen Verhältnissen jeder Art bekannt seyn muß . Eben dort sind bereits

Kürassire aus Deutsch - Eylau eingerückt . Am Brückenthorc stehen zwei gela¬
dene Kanonen . Auch auf dem Marktplatze vor der Hauptwache stehen zwei
Kanonen . Was nun die motivirende Ursache der obengemeldete » Vorsichts¬

maßregeln , die vieierwähnte Polenrevoltc , betrifft , so ist nichts Verbürgtes zu
melden . Das einzige negativ Faktische ist dieS , daß sich daS neulich gemeldete

Gerücht , als hielte in Strasburg wie in Gollub eine auffallende Menge von

Polen sich auf , als unwahr erwiesen hat .

Königsberg , 2 . Jan . ( Hamb . N . Z ) Die Untersuchung gegen die Pro¬

fessoren der Universitär wegen der dem vr Abegg zugedachten Inskription

nimmt ihren Fortgang . Vor Allem sind eS Professor vr . C . F . Burdach und

der Prorektor Professor vr . Rosenkranz , die als am meisten gravirt bezeichnet

worden sind in dem Schreiben des Ministers . Ersterer ist Kränklichkeit halber
in seinem Hause vernommen worden . Die Verhöre bilden ei » Vorverfahren ,
dem eine Disziplinarunkersuchnng folgen wird . Selbst diejenigen Professoren ,
welche dem vonoilium general «- , in welchem ^ dieser Beschluß der Inskription

gefaßt wurde , nicht beiwohnten , sind zu Protokoll vernommen , ausser Hrn . Prof ,
vr . v . Lengerke , welcher schon seit einem Jahre sich von allen Sitzungen der

Professoren fern hält .

Königsberg , 9 . Jan . ( K . Z . ) Se . Majestät der König hat , auf den Be¬

richt deS Kriegsministers v . Boyen , befohlen , daß in Berücksichtigung deS all¬

gemeinen Nothstandes und der wachsenden Theuerung der Lebensmittel sämmt -

liche Gemeine der ganzen preußischen Armee , nicht wie früher I V, , sondern
1 ' / Pfund Brod täglich und eine baare Zulage von 2 '/r Sgr . monatlich

mehr , auch die vier ältesten Unteroffiziere jeder Kompagnie und jeder Eskadron

eine angemessene Zulage vom 1 . Jan . 1846 ab erhalten sollen . Der Militär -

Etat wird dadurch um etwa eine halbe Million jährlich erhöht werden .

BreSlan , 6 . Januar . ( W . M . ) Gestern , als am Tage vor dem Feste der

heiligen drei Könige , brachte eine große Anzahl hiesiger Bürger , Beamter und

Studirender unserem allverehrlen Herrn Fürstbischöfe Melchior v . Diepenbrock ,
zur Vorfeier seines NamenS - und Geburtstages , in aller Stille in dem Hose

seiner Residenz eine solenne Abendmusik mit Kerzenbeleuchtung . Während des

Gesanges begab sich eine auS den verschiedenen Ständen erwählte Deputation
in die Wohnung deS Herrn Fürstbischofs und beglückwünschte denselben im

Namen der Gesammtheit . Der Herr Stadtverordnete Ludwig hielt eine ge¬

diegene Anrede , worin er heroorhob , wie schon die Stellung Seiner bischöf¬

lichen Gnaden als unseres Oberhirten , insbesondere aber die Vertrauen er¬

weckende Freundlichkeit und Milde , die er alsbald bei seinem Eintritte in

unsere Diözese gezeigt und seitdem ohne Unterschied der Konfession so reichlich

bethätigt , viele getreue Diözesanen und sonstige Wohlgesinnte gedrängt habe ,
Sr . sürstbischöflichen Gnaden NamenS - und GeburtSscst zu ihrem eigenen Feste

zu machen , und dabei Hochdemselben die ungeheuchelten Gefühlte der Liebe ,
der Treue und deS DankeS , und die herzinnigsten Segenswünsche zum ferneren

segensreichen , wenn auch durch die obwaltenden Umstände sehr erschwerten
Wirken darzubringen und Kraft und Stärke vom Allerhöchsten herabzuflehen .
Se . fürstbischöflichen Gnaden dankte tief gerührt , und erwiederte in gewohn¬
ter , anspruchsloser Weise : daß er bis jetzt nur erst sehr wenig habe wirken

können , da er selbst noch lernen müsse . DaS Kreuz , welches er auf seinen
Nacken geladen , sey allerdings schwer , werde jedoch erleichtert durch die unge -

heuchelte Liebe und das Vertrauen seiner Diözesanen.

Schweiz .
Bern , 8 . Jan . ( A . Z .) Das neue Jahr hat nicht ohne Aufregung der

Gemüther im Kanton Bern begonnen . Bekanntermaßen steht nämlich daselbst
die Revision der Staatsverfaffung an der Tagesordnung , und auf daS Ver¬
langen einiger RathSglicder ist der große Rath ausserordentlich auf den 12 . d.
zur Berathung dieser hochwichtigen Angelegenheit einbcrufen . Der ultraradi¬
kale Volksverein gibt sich nun alle erdenkliche Mühe , daS Volk aufzuregen ,
um den großen Rath zu bestürmen , nicht nur eine Totalrevision der Verfas¬
sung zu beschließen , sondern zu diesem Zweck einen vom Volk zu wählenden
VerfassungSrath einzubernfen . Laut Verfassung steht die RevistonSkompetenz
dem großen Rath zu , und zweifelsohne wird sich derselbe auch für eine Total¬
revision aussprechen , allein schwerlich , findet sich eine Mehrheit für Abtretung
dieser Kompetenz an einen VerfassungSrath . Die Leiter des Volksvereins gehen
mit dem Projekte um , aus den 11 . d . zwei Volksversammlungen , die eine im
Seeland und die andere im Oberland , zusammenzurufen , um dem großen Rath
zu imponiren .

Bern , 12 . Ja » . ( N . Z . Z . ) Bereits gestern Abend erhielt man Nachricht
von allen Versammlungen ausser der von Frutigen . Am zahlreichsten war
man in Aarberg versammelt ; die Angaben weichen indeß ab von 3500 bis
4500 . Dann kömmt Unterseen , wo gegen 3000 Männer anwesend gewesen
seyn sollen . Zn beiden faßte man die nämlichen Beschlüsse : die Versammlung
will Totalrevision der Verfassung durch einen Verfassungsrath , und wenn dem
Wunsch nicht entsprochen wird , eine Generalversammlung in Bern . In
Gwatt , wo 800 — 1000 Mann versammelt waren , kam der letzte Punkt nicht
zur Sprache , sonst wurde dasselbe beschlossen . In Summiswald , wo man 450
Mann stark beisammen war , wichen die Beschlüsse der Form nach etwas ab :
es möge in den Urversammlungen die Frage an daS Volk gestellt werden , ob
die Verfassung revidirt werden solle , und wenn ja , ob dieS durch den
großen Rath oder durch einen Verfassungsrath geschehen solle . WaS die
Zahlen betrifft , so blieben die Versammlungen von Gwatt und nament¬
lich von Summiswald hinter der Erwartung zurück . Doch ist zu bemerken ,
daß man in Thun keine öffentliche Aufforderung erließ , und daß die für Sum¬
miswald zu spät erschien , als daß sie überall bekannt werden konnte . Ausser¬
dem war sie vorzugsweise an die Großräthe gerichtet , so daß man mehr an
eine Konferenz , als an eine eigentliche Volksversammlung dachte ; von manchen
Orten schickte man daher nur Abgeordnete . Dagegen herrschte in allen Ver¬
sammlungen die größte Einigkeit . In Aarberg , Gwatt und Untersten so gut
wie gar kein Widerspruch . In Summiswald erhob sich der konservative Re -
gierungsstatthalter Leng gegen die Beschlüsse , doch äußerte er nur „ Bedenken "

und wollte nur „einstweilen " von dem Verfassungsrath nichts wissen . Einen
anderen Großrath , Hrn . Geiser von Langenthal , den man bis dahin auch zu
den Konservativen gezählt hatte , sah man entschieden für einen VerfassungSrath
auflreten . DieS gibt der Versammlung - von Summiswald ein größeres Ge¬
wicht , in der übrigens bei der regelmäßig durch Stimmenzähler vorgenomme¬
nen Abstimmung nebst Hr » . Statthalter Leng nur noch zwei ihre Hand gegen
die Beschlüsse erhoben . Ob nun der Gcsammteindruck der Versammlung im¬
posant genug ist , um den großen Rath sofort für Annahme eines Verfassungs -
ratheS zu bestimmen ? Man wird vielleicht Mangel an Theilnahme im Em¬
menthal oder Oberaargau rinwenden . Dagegen läßt sich bei der völligen
Einigkeit von 8 — 10,000 stimmfähigen Bürgern und bei der Entschiedenheit
der Beschlüsse im Seeland und Oberland mit Sicherheit voraussehen , daß die -

Aufregung sich nur noch vermehren würde , wenn man dem Wunsch nach einem
VerfassungSrath nicht entsprechen wollte . — Ein anderer Korrespondent berich¬
tet , daß in Frutigen über 3000 stimmfähige Bürger beisammen waren . Der¬
selbe sagt ferner : der große Rath , der heute früh 10 Uhr eröffnet wurde , war
bereits vollzählig . Vorerst wurden die Neugewählten beeidigt .

Frankreich .
8t Paris , 13 . Jan . ( Korresp . ) Die „ France " gibt gestern folgende , von

hiesigen legitimistischen Konnte auSgegangcne Note : „ Mehre Blätter haben
auf verschiedene Art von der Zusammenkunft gesprochen , die in Wien zwischen
dem Kaiser von Rußland und dem Herzoge von Bordeaux stattgefunden hat ;
wir sind in den Stand gesetzt , die Thatsache klar darzustellcn . Der Kaiser
kam am 29 . Dezbr . in Wien an ; am 1 . Januar stattete der Herzog von Bor¬
deaux dem Kaiser einen Besuch ab , der den jungen Prinzen mit der liebevoll¬
sten Theilnahme empfiitg . Die Unterhaltung zwischen Beiden dauerte zwei
Stunden . Bei dem Gegenbesuche , welchen der Kaiser dem Prinzen ab¬
stattete , dauerte die Unterhaltung abermals sehr lange . Da beide Male die
erlauchten Besucher ganz allein waren , so sind alle Einzelnheiten , die
man „ über den Inhalt ihres Gespräches gibt , ohne alle Glaub¬
würdigkeit . " — Es fällt auf , daß das „ Journal la Presse "

, wel¬
ches bisher die Königin Christine und die Moderados auf daS Entschiedenste
verrheidigte , u . von dem man sagte , es erhalte hiefür eine monatliche Unterstützung
von mehren 1000 Fr . , plötzlich gegen den General Narvacz und die von ihm
befolgte Politik feindselig auftritt . Sollte bei der schlechten Lage der spanischen
Finanzen auf einmal die Unterstützung auSgeblieben seyn ? — Die plötzliche Nach¬
giebigkeit der belgischen Regierung gegen Holland , indem sie am 9 . d . den
erhöhten Zollsatz auf die holländischen Kaffees wieder auf seinen ursprünglichen
Betrag ( 10 Fr . ) herabsetzke , soll nicht sowohl durch die von Holland ergriffe¬
nen Repressalien , als vielmehr durch den dringenden Rath des Königs Ludwig
Philipp bewirkt worden seyn , der sogleich einen Kurier an seinen Schwieger¬
sohn mit dem Rathe absandtc , ohne allen Zeitverlust nachzugeben . Alle Be¬
richte aus Brüssel melden , daß der König von Holland seit dem Abgänge deS
Hrn . v . Rochnssen gegen Belgien wieder sehr feindlich gesinnt sey. Das von
König Leopold erlassene Verbot für die Belgier , fremde Orden anzunehmen ,
wenn die fremde Regierung hiezu nicht vorher die Zustimmung der belgischen
cingeholt habe , eine vorzüglich gegen die Verleihung von holländischen De¬
korationen au belgische Orangisten gerichtete Maßregel , soll den König Wil¬
helm auf das Aeusserste erbittert haben . Die holländische Zollerhöhung gegen
Belgien geschah auf deS Königs Befehl .

* Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 12 . Jan . Nach Verlesung deS
Adresseentwurfes ( siehe gestern ) verlangte Hr . Leon v . Malleville die Dokumente
über Syrien . Hr . Guizot erklärte , er könne sie nicht vorlegen , nicht als ob
ihn ein ministerielles Interesse daran hindere , allein die Frage der Christen in
Syrien sey in diesem Augenblicke in Konstantinopel schwebend , ja sie sey so zu
sagen im Zustand einer Krisis . Die verlangte Mittheilung der Aktenstücke ,
besonders über die Vorgänge von 1842 — 45 , könnte für das französische Ka -
binet nur von Vortheil , würde aber für Konstantinopcl , ja selbst für Sy¬
rien unzweckmäßig seyn . Auf die nochmalige Anfrage deS Hrn . St . Marc
Girardin , ob der Minister nicht wenigstens jene Dokumente vorlegen wolle ,
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die auf ftanzösische Residenten und unter französischen Schutz stehende Geist¬
liche Bezug hätten wiederholte Hr . Guizot : diese Mit,Heilung würde vortheil-
haft für die französische Diplomatie , nachtheilig für d,e Verhältnisse mit Kon¬
stantinopel seyn So lange die Negoziationen nichtbeendet sehen , müsse er die
Mittheiluna verweigern . Hr . G . v . Bcaumont fragt , ob die wenigen Doku¬
mente über Marokko , die die Kommission erhalten habe , Alles sehen , was der
Minister über diese Frage mittheilen könne ? Im vorigen Jahre habe man
bereits die Vorlage verlangt , aber der Minister habe genau dieselbe Antwort
aeaeben wie eben wegen Syrien . Hr . Guizot : In unser » Verhältnissen zu
Marokko sind zwei Punkte geschlichtet , die Regulirung der Gränzen , und die
Haltung der französischen Regierung Marokko gegenüber » ach den jüngsten
Ereignissen in Algier . Ueber diese zwei Punkte sind die Dokumente mitge -
tbeilt ; aber die Frage einer Handelskonvention zwischen unS und Marokko ist
noch schwebend , und ich kann , so lange die Negoziation dauert , die Dokumente
darüber nicht mittheilen. Wie die gegenwärtigen Verhältnisse Frank¬
reichs zu Marokko sind , auch darüber kann ich keine Mittheilung machen , da
die Frage eine schwebende ist . Die Kammer beschließt auf den Antrag deS
Präsidenten, die Diskussion der Adresse Freitag den 16. d . zu beginnen und
indessen die Prüfung deS Budgets in den Bureaus sortzusetzen . Nach der
öffentlichen Sitzung begaben sich die Abgeordneten in ihre BureauS und prüf¬
ten das Budget der Justiz : 25,608,375 ; das der Kulten : 38,760,350 Fr.,
und das der auswärtigen Angelegenheiten : 8.854,422 Fr. Die Umwandlung
der 5proz . Rente, in allen Bureaus von der Opposition zur Sprache gebracht ,
wurde von der Mehrheit der BureauS verworfen . Die Opposition griff die
Vermehrung deS Kuliusbudget an und wollte von dcr Kreirung neuer Pfarren
und Sukkursalen nichts wissen .

* Paris . Sitzung der Pairskammer vom 12 . Januar . Die Tribunen wa¬
ren gedrängt voll , denn man wußte , Hr . Guizot werde die politischen Verhält¬
nisse Frankreichs zu den andern Mächten auScinandersetzen müssen , waS auch
wirklich in Hinsicht der wichtigsten Fragen geschah . Der Minister bestieg un¬
ter allgemeiner Aufmerksamkeit die Tribüne , und verwahrte sich vor Allem ge¬
gen den vom Grafen Montalcmbert gemachten Vorwurf , die Ursache der Chri¬
stenverfolgung im Libanon sey die französ . Diplomatie . Er erinnert an daS
feste Auftreten der Restaurat-ion zu Gunsten der Christen im Orient ; Admiral
Rigny war als Soldat wie als Diplomat ehrenvoll an seinem Platze . Frank¬
reichs Diplomatie schloß damals den Frieden . Das Julifrankreich habe eben
so die Humanität stets im Auge gehabt , und die Herren Broglie , PiScalory n.
Bourqueney ihr Land würdig vertreten . Der Redner in der Kammer könne
leicht seine Wünsche in ihrem ganzen Umfange aussprechen , die Diplomatie
stoße , so wie sie handeln wolle , überall auf Hindernisse und Rücksichten für
fremde Interessen . Der Zweck der Türken ist , sagt Hr . Guizot , Syrien u n-
ter das Joch e i n es P a sch .as z u b r i n g e n ; diesem Plane gegenüber
besteht ein anderer , nicht französischer , sondern europäischer Plan , den dorti¬
gen Christen ihre ehemalige Landesverwaltung wieder zn schaffe» . Frankreich ,
obwohl 1840 nicht in einer günstigen Stellung hierzu , gab seinen Rath ; er
wurde gehört , und ein Verwandter des Emirs Beschir erhielt die oberste Ge¬
walt im Libanon . Bald trat unter ihm Anarchie ein , Unruhen brachen auS
zwischen Drusen und Maroniten , Emir Beschir'S feste Hand fehlte . Die Tür¬
kei benutzte diesen Zustand , Mustapha und Omer Pascha eilten von Konstanti¬
nopel dahin , um auS Syrien eine türkische Provinz zu machen. Wir prote-
stirten und die Pforte schlug einen Mittelweg vor , der uns nicht behagte , den
wir aber als Provisorium annahmen . Ein Druse sollte die Drusen, ein Ma-
ronite seine Landsleute regieren . Nizza Pascha wurde mit der Ausführung die¬
ser Maßregel beauftragt ; allein in den gemischten Distrikten betrachteten sich
die Drusen hierdurch in ihren Rechten beeinträchtigt , abermaligeUnruhen bra¬
chen auS , Nizza Pascha wurde durch Ncdschia Pascha ersetzt , uyd dieser , ein
heftiger Mensch , ein Alttürke , beging die größten Grausamkeiten. Die Groß¬
mächte reklamirten und die Pforte schickte Schekib Effendi nach Syrien , den
Minister deS Auswärtigen selbst . Schekib Effendi , der den bedrängten Chri¬
sten helfen, die Beschwerden Frankreichs vermitteln sollte , lhat nichts ; er war
parteiisch gegen die Skizzen , die Frankreich schuldigen Entschädigungen wur¬
den nicht gezahlt , der Mörder deS Pater Karl wurde freigesprochen. Der franz .
Gesandte protestirte und stellte sein Ultimatum , mit der Drohung , alle diplo¬
matische Verbindung abzubrechen. DaS Ultimatum wurde angenommen , Ge-
nugthuung wurde gegeben , Alles , was die französ . Beschwerden betraf, wurde
an Ort und Stelle verbessert, der Scheck, Mörder deS türkischen Prinzen, wurde
verbannt , die in Beirut eingepferchten Christen durften in ihre Berge zurück¬
kehren , Entschädigungen wurden gezahlt . Sie kennen daS energische Beneh¬
men unseres Konsuls und unserer Marine in der Angelegenheit des Drogmanö;
es war ein ernster Akt ; aber eS war gut , daß man in Konstantinopel wisse ,
daß solche Akte möglich seyen . Nach der Genugthuung für die französischen
Beschwerden dachten wir an die allgemeinen . Die letzten Ereignisse haben
mehre Mächte dazu gebracht , sich Frankreich in dieser Frage anzuschließen; be¬
sonders Oesterreich erklärte sich für die französischen Ansichten , und die franzö¬
sische Regierung hofft , daß der Name und die Einheit der Verwaltung , die
sie Vorschlägen wird , von Europa angenommen werden . Die Kammer wird
mir erlauben , hier abzubrechen , aus Furcht , unsere Bemühungen zu kompro-
mittiren. Graf Monialemben hat sich über Jntriguen untergeordneter Agen¬
ten einer nicht katholischen Macht beschwert ; solche Miseren müssen Regierungen
nicht beachten , viel weniger die kleinen Leidenschaften subalterner Beamten ih¬
ren Regierungen zur Last legen und ihnen so erst Wichtigkeit geben. Nach die¬
ser mit großer Aufmerksamkeit angehörten Rede entspann sich ein persönlicher
Streit zwischen dem Grafen St . Aulaire und dem Grafen Montalembert, wegen
einer früheren Aeußerungdes Letzteren : „ die Diplomaten hätten weder Herz,
noch Eingeweide « — welche anatomische Negation Graf St . Aulaire zu wider¬
legen und die Humanität der französischen Diplomatie hervorzuheben suchte.

(Schluß folgt .)
88 Paris , 13 . Jan . (Korresp .) Die so lange besprochene Freilassung deS

Prinzen Ludwig Napoleon auS dem Fort Ham ist endlich definitiv beschlossen;
ein ministerieller Abgeordneter war in diesen Tagen mit der Sendung in Ham,
den Prinzen von seiner baldigen Freilassung in Kenntniß zu setzen . Prinz Lud¬
wig Unterzeichnete die ihm vorgelegten Bedingungen und verbürgte sie mit
seinem Ehrenworte. In einigen Tagen werden sich die Pforten seines Kerkers
öffnen, und der Prinz seinem alten gebeugten Vater zmückgegebenseyn . _ Se.
Majestät der König hat in Vollzug eines Kodizillartikels deS verstor¬benen Herzogs von Orleans beschlossen , daß der Graf von Paris vom 1 . Mai
d . I . an seine Studien öffentlich mit der andern Jugend im College Rollin
beginnen soll. — Dem „Algerien« zufolge ist Marschail Bugeaud entschlossen ,daS Kommando an Lamoriciere zu übergeben und nach Paris zu kommen , um
an der Diskussion der ausserordentlichen Kredite für Algier Theil zu nehmen.
Diese Nachricht scheint ganz unbegründet, Bugeaud 'S Erscheinen in der Kam¬

mer würde daS Signal für die äuffersten Oppositionen seyn, seinen Brief von
Perigueur zur Sprache zu bringen , und Bugeaud müßte entweder offen gegen
das Ministerium auftreten oder seinen Brief nochmals mündlich , und viel be¬
stimmter , als eS schriftlich geschehen , nicht anerkennen . Bcidem aber wird er
auS weichen und daher ruhig in Algier bleiben.

Nachschrift, 4 °/i Uhr. Zn den Bureaur dauerte heute die Prüfung deS
Budgets

'
fort , im 5ten und 6tech Bureau war die Opposition sehr zahlreich,

man schlug vor, die Kredite für das Budget deS Ministeriums des öffentlichen
Unterrichtes zu verweigern , bis die Reorganisation der Universität durch
eine bloße Ordonnanz ves Herrn v . Salvandy durch ein förmliches Gesetz ge¬
nehmigt und bestätigt sey. Herr Guizot wurde von mehren Seiten an sein
Versprechen erinnert , in Carraras (Venezuela ) einen französischen Geschäfts¬
träger zu halten , statt deS jetzt dort befindlichen Konsuls, da der Handel mit
diesem Lande und der neuerdings abgeschlossene Handelsvertrag eine wirk¬
samere diplomatische Vertretung uöthig mache. — DaS Gerücht von Herrn
Martins (du Nord ) Rücktritt gewinnt an Verbreitung, und man bezeichnet
bereits den Generalprokurator Hebert als künftigen Justizminister. — Der
Legationssekretär v . Lafressange ist von dem Könige in besonderer Audienz
empfangen worden , und soll mit einer wichtigen Sendung in Deutschland be¬
auftragt seyn .

Spanien .
G Madrid , 5 . Jan . (Korresp .) Die heutige KorteSsitzung war nicht ohne

einiges Interesse ; wegen der arbiträren Mckßregeln der Regierung angegriffen ,
gestand General Narvaez zu , daß sie allerdings ungesetzlich gewesen wäre» ,
.daß jedoch nur durch sie der Thron und das Land habe gerettet werden können.
In Hinsicht der Negoziationen mit Rom gab er die beruhigendsten Zusiche¬
rungen und sagte , der Papst nenne die Königin Jsabella in seinem eigenhän¬
digen Schreiben an dieselbe nur : Meine vielgeliebte Tochter ! In
Hinsicht der Vermählung der Königin gab General Narvaez folgende Erklä¬
rung : „ Ich komme nun zu einer sehr zarten Frage , der der Verheirathung,
Ihrer Majestät. Hierüber , meine Herren , werde ich nicht mehr , noch weniger
sagen , als gerade daS Nothwendige , sowohl auS Rücksicht für die Zartheit
der Frage, als wegen der Achtung , die der erlauchten Person gebührt , um die
es sich handelt . JhreMaj . hat noch nicht den Wunsch ausge¬
drückt , eine Heirath zu schließen . Die Minister haben nicht ge¬
glaubt , in Ihrem Herzen dies Gefühl rege machen zu dürfen . Sobald aber
Ihre Maj. wollen wird , sobald sie die Person bezeichnen wird , mit der sie
ein Ehebündniß zu schließen wünscht ( was sie bis jetzt noch nicht geihan hat ),
dann werden die Minister als treue Ritter und Ehrenmänner handeln , und
vor den Kortes erscheinen , um selbe , wie eS die Verfassung des Staates er¬
heischt , von Allem in Kenntniß zu setze » . (Sehr gut — sehr gut !) Hr . Pa¬
chers , der OppositionSabgeordnete , antwortete dem Minister und sagte unter
dem Beifallsrufe der Tribünen : „Man behauptet , es gebe Verschwörungen
und die Ruhe des Landes sey gefährdet . Ich will eS annehmen ; aber wird
es nicht noch lange Verschwörungen geben ? Wenn dieS ein Grund ist , um
alle Ungesetzlichkeiten zu rechtfertigen , um wissentlich, offen und systematisch die
Konstitution zu verletzen , so sind wir KorteS hier ganz überflüssig ; gehen wir
nach Hause und proklamire » wir die absolute Regierung ! "

88 Paris , den 13 . Januar . (Korresp.) Man hat heute hier Nachrichten
auS Madrid bis zum 7 . dieses Monats ; am 6 . hakte , des Dreikönig¬
festes wegen , keine KorteSsitzung stattgefunden. Der Jnfant Don Franzesko de
Paula soll der Königin seine Aufwartung gemacht , und Benehmen , wie Mani¬
fest seines Sohnes Enrique förmlich mißbilligt haben . Der junge Prinz soll
von dem Ministerium den Befehl erhalten haben , sich augenblicklich auf seine
Fregatte im Hafen von Fcrrol zu begeben , und mit ihr nach Kuba unter
Segel zu gehen.

Vermischte Nachrichten .
Leipzig 11 . Jan . Die hiesige medizinische Fakultät ist durch ein Ministe-

rialreskript empfindlich verletzt worden : es soll nämlich jeder Student der
Medizin , ehe er zur Doklorpromotion gelassen wird , noch ein Jahr die medi¬
zinisch - chirurgische Akademie zu Dresden besuchen, eine Staatsanstalt,, die Chi¬
rurgen bildet und nicht volle Gymnastalbildung dazu verlangt. Es ist erklär¬
lich , daß dadurch die Universität, an der sich tüchtige Professoren der Chirurgie
befinden, sich nicht eben geschmeichelt fühlen kann. Dagegen haben nun die
Fakultät und der akademische Senat bereits kräftig Protests« ; auch wird der
Hofrath Jörg , Professor der Entbindungskunst , ein polemisches Schriftchen
deshalb erscheinen lassen , auf das schon jetzt aufmerksam gemacht werden kann.» Paris , 12 Januar . Heute Abend findet im Thronsaale des HotelcheVillc ein großes Banket, veranstaltet von den Mitgliedern der allgemeinen
Räthe des Handels , der Manufaktur und des Ackerbaues, Statt . Die vier
Söhne deS Königs , die Präsidenten und Vizepräsidenten der Kammern , der
obersten Gerichtshöfe , der Seine- und Polizeipräfekt , General Jacquemrnor und
Sebastian ! sind unter den Eingcladenen ; vom diplomatischen Korps Niemand ,
also' auch nicht der marokkanische Gesandte. Die Gäste werden in den mit
1800 Wachslichtern beleuchteten Saal der Präfektur empfangen und dann in
den prächtig dekorirten Thronsaal geführt. Die Tafel ist in Hufeflenform , der
Hauptaufsatz aus vergoldeter Bronze von Thomire , ausserdem sind fünfzig klei¬
nere Aufsätze aus Goldbronze von Denivre . Der Herzog von Decazrs hat
zur Verzierung des SaaleS dreitausend Orangenbäume und seltene Gewächse
geliefert. — Das prächtige Gebäude deS Pantheon wird ganz restaurirt wer¬
den , und ein beträchtlicher Kredit wird zu diesem Zwecke von den Kammern
gefordert werden . Sieben neue Eingangspforten , die Aufstellung der kolossa¬
len Statue der Unsterblichkeit auf den Gipfel der Kuppel und die Restaura¬
tion der Grabmale Voltaires , Rousseaus und Soufflots sind im Anträge . Die
Arbeiten für das Grabmal Napoleons im Jnvalidendome unter Leitung des
Architekten Visconti schreiten rüstig vorwärts

Redigkrt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Bei dem Kontor der „ Karlsr . Ztg ." sind für die durch Brand Verunglückten
in Jöhlingen lOA . Durlach) ferner eingegangen : X . G . 1 fl. , Ungenannt aus
Offenburg 2 fl . 42 kr . , O . 2 fl . , M . 1 fl . und M . S . 1 fl . , zusammen 7 fl .
42 kr ., hierzu die früheren — laut Nr. 348 der „ Karlsr . Ztg " vor. Jahres —
44 fl. 24 kr ., macht im Ganzen 52 fl . 6 kr.

Dem Kontor der Karlsr. Zeitung sind für die Wittwe deS verst. Jakob
Friedich Bender in Staufenberg (A . GernSbach) folgende weitere milde
Beiträge zugegangen : X. G. 1 fl. , M. 1 fl , B. 1 fl. 36 kr. , zusammen 3fl.36 kr. , hierzu die früheren — laut Nr. 348 der KarlSr. Ztg . — 50 fl . 23 kr . ,macht im Ganzen 53 fl . 36 kr . — Hiermit ist diese Sammlung geschloffen.
Etwaige weitere Beiträge beliebe man direkt einzusenden.
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Karlsruhe , Jan . 10. 11 . 12 .

Luftdruck reäuc . auf 10° R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 4— Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin .

Jan . >0 . temp . m»x . — 0 .6
» 11 . » mi,r. — 3 .0 mar . — 1. 1
» 12. » /Mn . —4.5 war . —2 . 3

Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U. Abends 9 ll . Morg . 7 U. Mittags 2U .

28" 4 .0 28" 3 .0 28" 2.7 28" 2 .8 28" 1 .9 28"0 .9
— 1 .8 — 3 .0 —1 .6 —2.4 —4.5 —2 .6

0 .91 0 .88 0 .83 0 .89 0 .88 0 .80
SM SW » N» NO» NO » SO «

1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 1 .0 0 .4
— — —

1 .6 1 .3 1 .5 1 .4 1 .2 1 .3
trüb . trüb , Nebel, trüb . trüb . trüb . untbr . heiter ,

Nebel. Reif, auchjan
Bäumen .

Duft . Duft , Reif . Duft , Reis . Duft .

203 .1 Durlach .
Nachruf an Karl Fellmeth.

Du bist nicht mehr , der einst in Jugendfrische blühte.
Und Todtenkränze winden sich um Deinen Sarg ,
Es klagt der Schmer ; auf Deinem Leichenhügel,
Der Blick schaut nichts als Tod und bitt 'res Leid ,
Stumm sinkt der Schmermuth bitt ' re Thräne nieder.
Doch greift kein irdischer Arm in' s Rad der Zeit .

, Bald sinkt der Frühling neu bekränzt hernieder ,
Erstorb 'ne Keime ruft sein Hauch hervor —
Kein gold'ner Morgen weckt Dich Schläfer wieder,
Kein Seufzer dringt durch finst 'rer Gräber Thor !

Jn ' s Lichtreich — Heil Dir ! bist Du ausgenommen,
Der Nachtpfad führt zum schönsten Morgenroth ,
Die sel'gen Geister heißen Dich willkommen.
Vollbracht ist nun der Kampf, besiegt die Noth !

Wer malt , wer faßt das innige Entzücken ?
Die Langersehnten, Dir vorangegangen , stch'nDir liebend nah',
Was kann so reich , als Wiedersehn, beglücken ?
Zum Hochgewinn wird jedes Opfer da .

Durlach . Emilie Märker .

183 . 1 . Karlsruhe . In der G . Braun 'schen Hof-
buchhandlung in Karlsruhe sind so eben erschienen und
in allen Buchhandlungen vorräthig :

Doktor Martin Luthcr 's
Leben, Wirken u Sterben
in zwölf Originalien geschildert , von Melanch -
thon , Luther selbst , Justus Jonas und

anderen Augen - und Ohren -Zeugen , und
dem deutschen Volke

vorgelegt
zum Andenken an Luthers vor dreihundert Jahren

am 18 . Februar 1546 erfolgten Tod .
Elegant broschirt. Einzeln — Preis 24 kr . rhein . oder

7 ^2 nGr . ( Sgr .)
JnParthienvon mindestens 10 Exem¬

plaren
» 20 kr. rhein . oder 6 '/ » nGr . ( Sgr .)

» * »
Die

Augsbnrgische Konfession
mit

historischem Vorbericht.
Neue , zum dreihundertjährigen Gedächtnisse von
Doktor Martin Luthers Todestag , den 18

Februar 1546 , veranstaltete Ausgabe .
Einzeln — Preis 8 kr. rhein . oder 2 '/? nGr . ( Sgr .)

In Parthien von mindestens 10 Exem¬
plaren

» 6 kr . rhein . oder 2 nGr . ( Sgr .)
Ferner sind im Verlag der G . Braun 'schen Hofbuch¬

handlung in Karlsruhe erschienen :

Lesebuch
für

Volksschulen .
I. Stufe .

Sammlung passender Lesestücke für Kinder von 7 bis
9 Jahren . Herausgegeben von

ÄermanuH,
Direktor am großh . badischen kathol . Schullehrer - Seminar

zu Ettlingen .
Zweite Auflage , steif broschirt. Preis 6 kr. rhein .

2 '/, nGr . (Sgr .)
* * *
Ueber die

Deutsche Üotksschule.
Mit Rücksicht auf die V o lkS sch ul e im Gr » si¬
tz erzogt hum Baden , von Germanus . 3s u . 4S
Heft ( Doppelheft , enthaltend : die deutsche

Sprachlehre .)
Preis 24 kr. rhein . oder 7 ' /, nGr . (Sgr .)

204 .3 Karlsruhe . Ein junges Mäd -
chen von guter Erziehung , welches etwas

französich spricht , Unterricht im Klavier geben könnte und
in allen weiblichen Arbeiten bewandert ist, sucht eine Stelle
als Erzieherin zu kleinen Kindern, oder als Gesellschafterin.
Das Nähere im Kontor der Karlsruher Zeitung .

217 . 1 Karlsruhe . ( Erklärung .)
In Nr . 5 der Seeblätter wird die folgende,

bereits in andere öffentliche Blätter übergegangene Nachricht
aus Karlsruhe vom 6. d . M . mitgetheilt :

»Höheren Ortes aus soll an die Direktion der
polytechnischen Schule das Verlangen gestellt
worden sepn , den Klassen das Besuchen der
Kammerfitzungen zu verbieten ; die engere Lehrer¬
konferenz soll sich jedoch diesem Anträge wider-
sctzt haben. "

Der Unterzeichnete Direktor der großh . polytechnischen
Schule erklärt hiermit , daß diese Nachricht eine Unwahrheit
fey ; was schon aus dem ganzen Gepräge derselben zu er¬
kennen ist . Eine Aufforderung , den Eleven den Besuch der
Kammersitzungen zu verbieten, ist nicht ergangen . Höheren
Ortes aus werden keine Verlangen oder Anträge an d,e

Schulbehörden gestellt sondern Befehle ertheilt ; und
Konferenz widersetzt sich denselben nicht , da es ihr nicht
unbekannt ist, daß sie ihnen Folge zu geben hat .

Die Direktion aber wird künftig, wie bisher dafür sorgen,
daß die Eleven den Zweck des Schulbesuches eben so wenig
wegen des Besuches der Kammerfitzungen, als aus anderen
Ursachen aus den Augen verlieren .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1846 .
K a p s e r.

190L Rinklingen .
Holländereichenversteigerung.

Donnerstag , den 22 . d . M .,
werden in dem Gemeindewald in

Rinklingen 6 Stück starke Holländereichen öffentlich ver¬
steigert .

Rinklingen , den 13 . Januar 1846.
Bürgermeisteramt . -

Käst .
219 . 3 Blankenloch .

Holzverfteigernng .
Mittwoch , den 21 . d . M . ,

werden in dem blankenlocher Ge¬
meindeauwald

2l3 zu Boden liegende Eichstämme, welche meistens
zu Holländer - , auch Bau - und Nutzholz sich eignen,

sodann
Donnerstag , den 22 . d . M . :

245 Klafter eichenes Scheiter - und Prügelholz ,
15 » eichenes Stumpenholz

an den Meistbietenden versteigert werden . Die Zusammen¬
kunft ist jeden Tag Morgens 9 Uhr an der blankenlocher
Mühle .

Blankenloch, den 14 . Januar 1846.
Bürgermeisteramt .
Pfalbheicher .

194 . 3 Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )
Aus dem großh . Hardtwald , Forstbezirks Friedrichsthal , im
s. g . spöcker Wald , werden öffentlicher Versteigerung aus¬
gesetzt :

Montag , den 19 . d . M . :
1 Stamm Eichen,

400 Stück forlene Hopfenstangen,
7375 » birkene do.
850 » » Halbvierlingsreife .

Dienstag , den 20 . d . M . :
91 -/. Klafter Eichen- , Forlen - und Birkenholz und

10,425 Stück gemischte Wellen.
Die Zusammenkunft findet jeden Tag früh 9 Uhr auf

dem spöker Viehtrieb am spöker Wald Statt .
Karlsruhe , den 10. Januar 1846.

Großh . bad . Hofforstamt .
v . Schönau .

201 .3 Karlsruhe . ( Holzverstcigerung .)
Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks Eggenstein , wer¬
den öffentlicher Versteigerung ausgesctzt :

1 ) « amstag , den 17 . d. M . ,
( gegen gleich baare Zahlung im Walde ) :

132 Klafter eichene Stumpen und
12 V« " anbrüchig Eichenholz.

- 2) Montag , den 19 . d. M . :
5400 Stück forlene Wellen und
1975 ,, » Bohnenstecken.

3) Mittwoch , den 21 . d . M . :
2 Stämme Eichen,

122 -/ , Klafter Eichenholz,
5 -/. » Birkenholz ,

I 2 Klafter eichene Stumpen und
475 Stück birkene Wellen.

4) Donnerstag , den 22 . d . M . :
45 Klafter Forlenholz .

Die Zusammenkunft ist :
am 17 . bei dem mühlburger Thor dahier ,
am 19 . auf der grabener Allee bei der rintheimer Quer¬

allee ,
am 21 . auf der linkenheimer Allee bei 'm schröcker Thor , und
am 22 . auf dem alten Postweg bei'm linkenheimer Küh-

brunnen ,
jedesmal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 13 . Jan . 1846.
Großh . bad . Hofsorstamt,.

v . Schönau .
202.3 Nr . 703 . Karlsruhe . ( Bekanntma¬

chung und Fahndung .) In der Nacht vom 11 . auf
den 12 . d . M . wurden in einem Garten vor dem Ettlinger -
thor 21 mit Honig angefüllte Bienenstöcke theils entwendet
und theils mit dem Bienenhaus verbrannt .

Wir bringen dies Behufs der Fahndung mit dem An -
fügcn zur öffentlichen Kenntniß, daß der Eigenthümer Dem¬
jenigen , welcher den Thäter entdeckt , eine Belohnung von
25 fl . ausgesetzt hat .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1846.
Großh . bad. Stadtamt .

Ruth .
199.3 . Nr . 828. Durlach . ( Aufforderung u.

Fahndung . ) Der Amtsbote Karl Veiler von hier
hat sich gestern heimlich von Hause entfernt , und ist der
Unterschlagung anvertrauter Gelder in hohem Grade ver¬
dächtig. Derselbe wird daher aufgefördert , sich zur Unter¬
suchung dahier zu stellen , widrigenfalls nach Lage der Ak¬
ten gegen ihn erkannt werden soll .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf
den unten fignalisirten Amtsboten Karl Veiler zu fahn¬
den und ihn im Bctretungssall hierher abliefern zu wollen.

Signalement .
Alter , 40 Jahre .
Größe , 5 ' 5 — 6" .
Statur , besetzt.
Gesichtsform, rund .
Gesichtsfarbe, gesund.

Haare, dunkelblond.
Stirne, gewöhnlich.
Augenbraunen , braun .
Augen, grau.
Nase, proportionirt .
Mund, gewöhnlich.
Zähne , gut.
Kinn , oval.
Bart, blond .

'
Besondere Kennzeichen: Trägt einen kleinen , blonden

Backenbart und kleine goldene Ohrringe.
Kleidung .

Blautuchener kurzer Frackrock mit hornenen Knöpfen .
Dunkle kasimirne Weste.
Naturgraue tuchene Hosen.
Lederne Halbstiefel.
Grautuchener Mantel mit doppeltem Kragen .
Schwarztuchene Schildkappe .

Durlach , den ii . Januar 1846.
Großh. bad . Obcramt.

Eichrodt .
vckt . Sachs .

196.3 Nr . 232. Offenburg . ( Oeffentliche
Vorladung .)

In Sachen
des Joseph Schuh von Bühl (Dorf)

gegen
Joseph Anton Ioggerst von da,' Forderung betr .,

hat Kläger dahier vorgetragen , der Beklagte habe vom
16 . März bis 31 Juli v . I . von ihm die Kost erhalten ,
habe ihm dafür täglich 2l kr . zu zahlen versprochen, und
schulde daher für diesen Zeitraum von 137 Tagen den Be¬
trag von 47 fl . 57 kr.

Ferner habe der Beklagte vom 1 . Septem¬
ber bis ii . November v . I . die Kost bei'm
Kläger genossen , und schulde daher weiter
für 72 Tage 25 fl . 12'

kr .
Endlich habe der Kläger während der an¬

gegebenen Zeit dem Beklagten die Wasche be¬
sorgt , und hätte dafür die zugesicherte Ent¬
schädigung im Betrage von 6 fl . 24 kr .
zu fordern ; _

also zusammen 79 fl. 33 kr.
Es wurde um rechtlicheVerhandlung und Erkenntniß da¬

hin gebeten , der Beklagte fey unter Verfüllung in die Ko¬
sten für schuldig zu erklären , die eingeklagte Forderung im
Gesammtbetrage von 79 fl. 33 kr . für Kost und Wasche
binnen kurzer Frist bei Zwangsvermeidung an den Kläger
zu bezahlen.

Da der Beklagte auf flüchtigem Fuße» sich befindet , so
fordern wir denselben hiermit öffentlich auf , bei der auf

Donnerstag , den 29. Jan . 1846 ,
früh 8 Uhr ,

angeordneten Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung um so
gewisser zu erscheinen und seine Vernehmlassung auf die
Klage abzugeben , als sonst der tatsächliche Klagvortrag
für zugestanden und jede Schußrede für versäumt erklärt
würde .

Offenburg , den 10 . Jan . 1846.
Großh. bad . Oberamt.

Galura .
155 .3 . Nr . 399. Epp in gen . ( Ediktalladung .)

Der ledige Schustergeselle Paul Hörn von Eppingen ,
welcher im Jahr 1830 nach Amerika gewandert ist , aber
seither keine Nachricht mehr über seinen Aufenthalt gegeben
hat , wird auf Antrag seiner Verwandten ausgefordert , sich

innerhalb Jahresfrist
zum Empfang seines in etwa 650 fl . bestehenden Vermö¬
gens zu melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein Vermögen den nächsten Verwandten , gegen Sicher¬
heitsleistung , in fürsorglichen Besitz überlassen würde .

Eppingen , den 8 . Jan . 1846.
Großh. bad. Bezirksamt.

D a n n e r.

Staatspapiere .
Frankfurt , 14 . Januar . Prz Papier . Geld.

Oesterreich Metalliquesobligationeu 5 — 112V,
4 — 101' /.

„ 3 — 77 -/2
,, Wiener Bankaktien 3 1937
,, » » per ultimo _ —
„ fl . 500 Loose do. 162 —

ff . 250 Loose von 1839 — 123
Bethmann '

sche Obligationen 4 — —
„ do. 4 '/2 — —

Sardinien . 36Fr .-Looseb.Geb .Bethmann — 37V,
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/2 98 -/4

„ » 50 Thlr . Prämienscheine — 86
Bayern . Obligationen 3 -/2 — 100 -/,

„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79
„ Berbacher Eisenbahnaktien — 105VL

Württemb . Obligationen - SV, — Sä'/.
Baden . Obligationen SV- — SS ' /.

„ L. A . » fl . SO Loose von 1840 — 62' /.
,, 35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 37-/-

Darmstadt Obligationen SV- — ss-/.
ditto 4 — 101' /.

„ fl . 50 Loose — 78V.
„ fl . 25 Loose — 33'/.

Frankfurt . Obligationen 3 93 -/.
„ ditto 3 Vr — 99
„ Taunusaktien » 250 fl. 378 -/ , 378
„ „ per ultimo 379 378 -/ ,
,, » Obligationen SV- — —

Kurhefsen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — SSV,
„ Friedr . - Wilhelms -Nordbahn 4 — S2 -/.

Nassau. Obligationen bei Rothschild — SSV.
„ fl. 25 Loose — 28'/,

Holland . Integralen 2V- — SO' /-«
„ Syndikats SV- —

ditto 4V, — —.
Spanien . Obligationen 3 — —

,, Innere « chuld 3 S4 -/, 33 '/,
„ Aktivschuld mit 9 C. 5 28' /, 28' /,

Portugal . Konsols L . St . ü 12 fl. 3 59 -/2
Polen . ff . 300 Lotterieloose 102

do. zu fl . 500 — 82' /.
" Diskonto 4

Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt Nr . 28.

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstrape Nr. 10.
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